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das Informationsblatt der aturianischen P rovinz Fridonia 

Edizione 431  ·   Aprile 1011 

 

 

W as ist d ran an  den G erüchten über die E chsenw esen? 

N ach unseren Informationen sind viele aturian ische G elehrte in  den letzten 
M onaten eingeladen w orden, um  sich  in  F ridonia-Stadt über das Thema 
Echsenw esen zu beraten. U nsere Anfragen an d ie Akadem ie in  Calderon 
brachten auch keine Aufklärung, da die am  besten ausgebildete Expertin , 
M artha Ramaldini derzeit n icht zu erreichen ist. U nseres W issens ist sie  
m it einem  Schiff der de Lepanto F lotte nach  Aguilea aufgebrochen. U nd 
dieses Schiff w ar nicht das erste. E s ist bereits eine Karavelle m it W affen, 
N ahrungsm itteln  und Reiseausrüstung nach Aguilea  aufgebrochen. 
Gerüchten zufolge soll d ie B aronessa di V iali bereits B riefe an ihren Vater, 
einen einflussreichen Adeligen geschrieben haben. 
 
W as w ird uns hier verschw iegen? 
Lesen Sie hierzu auch unseren A rtikel auf Seite 4. 
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Annäherung der E lben steht unm ittelbar bevor 

Bereits im  letzten Sommer fand ein  Treffen zw ischen 
dem  Principe di F ridonia, Fürst Zargor, und einem  
Abgesandten vom  E lben-Stamm G îlrhoss statt. 

Im  folgenden H erbst gab es dann eine Zusammenkunft 
in  Avalamento, einem  W eiler in  unm ittelbarer N ähe 
zum  E lben-W ald Fal’turilion. H ier w urde der 

G rundstein  für die w eiteren Annäherungen zw ischen dem  E lben-Stamm  
und den  M enschen F ridonias gelegt. 

 

Feierlicher Baronseid  in  V iali 

Es w ar ein  großer F reudentag in  V iali, als die 
liebreizende Celina Raphaela und ihr G emahl 
Lucca Valerio de Lepanto der Principessa F rancesca de 
Bonati persönlich ihren Lehenseid  gaben. 
D a D on R ico de Prima A stunia, Conte d i Pascolo delle 
Pecore persönlich verhindert w ar nahm  seine Tochter an 
seiner statt den E id entgegen. Zur großen F reude des 

neuen Barons lies es sich auch Principe R iccardo de Bonati n icht nehmen, 
an der Z eremonie teilzunehmen. Auf W unsch des Baronspaares fand die 
Zeremonie im  engsten F reundeskreis statt. E inzig das Fehlen von  
D onna Anna w ar ein  W ermutstropfen für die neue H errschaft. 
D ie Baronie V iali, in  N achbarschaft zum  Erblehen des Barons V incenzo 
de Tempestino gelegen w ird  sicherlich durch d ie M öglichkeiten des H auses 
de Lepanto zu neuem  G lanz erblühen. D er Baron selbst w ar zur E rhebung 
seines neuen N achbarn ersch ienen und gratulierte als einer der ersten dem  
Ehepaar. 
W ie w ir erfahren haben ist bereits eine große Schar Steinmetze und 
Z immermänner nach V iali aufgebrochen, um  den neuen Stammsitz der 
de Lepantos nach dem  Verlassen Toricellas aufzubauen. 
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D er D rachenorden  berichtet 

W ie uns als N achricht erklärt w urde bestreitet der 
D rachenorden den D iebstahl eines A rtefaktes aus dem  
Tempel in  D eliabar. "E in jeder Bürger kann sich sicher 
sein , dass uns übergegbene oder von uns angefertigte 
Schätze bei uns sicher sind." G erüchte w aren 
aufgekommen, dass ein  w ichtiger G egenstand aus 
D eliabar entw endet w urde.  
W ir w erden an der Sache dran bleiben.  

 

 

D er K rieg  in  den Thorlanden geht an  allen  F ronten  w eiter 

Im  letzten Jahr w ar es dem  Conte de P rima A stunia 
gelungen eine Schar von Söldnern in  den Rücken des 
Feindes zu manövrieren und die L in ien des G egners in  
schw ere U nordnung zu bringen. D ie Truppen schlugen 
sich nach Süden durch  um  die G ebirgspässe von zw ei 
Seiten zu bedrohen. A ls der Sieg schon in  greifbare 
N ähe gedrungen w ar kam  es zu einem  Angriff von 

Orks aus dem  D ysterw ald  auf Felsenheim . D ie Baronin  von Felsengrat 
E lisabeth von H ohenstein  forderte die R eserven des P rovinzverw alters an 
und konnte dam it die O rks w ieder in  den D ysterw ald treiben. In  dieser 
Zeit ist es den N ordbaronen gelungen ihre G renzfesten zu verstärken und 
einen D urchbruch unmöglich zu machen. 
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Streit der Händlerfam ilien in Calderon verschärft sich w eiter 

In den letzten M onaten  hat sich  der K onkurrenzkampf in  Calderon w eiter 
verstärkt. Im  Januar ging ein  Lagerhaus der Bastonacci in  F lammen auf. 
N ur w enige Tage später gab es einen U nfall im  H afen , in  dem  m ehrere 
Kutschen des H andelshauses de Lepanto in das H afenbecken rutschen und 
dam it d ie G ew ürzladung unw iederbringlich verloren w ar. V or w enigen  
Tagen  w eigerten sich von heute auf morgen  die Steinmetze, w eiter für das 
H aus de Lepanto in  der Baronie V iali zu arbeiten. E s ist uns gelungen 
einen der Steinmetze zu fragen, w as vorgefallen  sei. Seine Antw ort w ar: 
"Yornta w ill es, w ir bauen an der neuen K irche in  Calderon". Für diejenigen 
unter uns, die die  E reignisse in  A turien nicht so  sehr verfolgen sei hier kurz  
erw ähnt, dass es Signora B astonacci m it H ilfe von  Cavalliere V ittorio de 
Angelini gelungen w ar den  Bauauftrag anstatt des H auses de Lepanto zu  
erzielen . 

 

Geister und E chsen nicht nur ein  Thorländisches P roblem? 

Gerüchten zufolge sollen am  Rande des Treffens zw ischen der D elegation 
des Principe und dem  E lbenstamm  in Avalamento (siehe Seite 2 ) von  
mehreren Personen Spuren von  Ü bergrößen E chsenw esen  gefunden w orden  
sein . Zudem  munkelt man von mysteriösen  G eistererscheinungen. E ine 
offizielle V erlautbarung durch das H errscherhaus erging bislang nicht. E s 
scheint sich  ein  M antel des Schw eigens über das Thema Echsenw esen 
gelegt zu haben, der nur schw er zu durchdringen ist. 

Galt d ie Sichtung von E chsenw esen bislang als auf d ie Thorlande begrenzt, 
deutet der Fund im  K ernland F ridonias auf ein  „Problem “ in  bislang 
ungeahnter D im ension hin. 

E in Zusammenhang m it G eistererscheinungen in Avalamento w ird  
kontrovers diskutiert, konnte aber noch nicht verifiz iert w erden. E s bleibt 
zu hoffen, dass sich dies nicht bew ahrheitet. 
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El K ash beantragt Ausleihe einer aturianischen Antiquität  

V erlässlichen Quellen vom  H ofe des Fürsten  ist zu 
entnehmen, dass Pascha Abdul Qualif B en Quetta, 
seines Z eichens W esir für Kunst und K uriositäten des 
Sultans von K eotara, sich  schriftlich  m it einer 
ungew öhnlichen B itte an den Fürsten von F ridonia 
gew andt hat. So soll der W esir um  Ausleihe eines unter 
dem  N amen Culpa bekannten K rummdolchs gebeten 

haben, w elcher einst Teconir persönlich gehörte und  heute im  Besitz  des 
D rachenordens in  D eliabar ist. Laut ben  Quetta kommt der D olch  
ursprünglich aus E l Kash und soll im  Rahmen einer Ausstellung über die  
G ründung K eotaras für drei W ochen am  H ofe des Sultans zur Schau  
gestellt w erden. 
V ermutlich, aber nicht bestätigt, haben der D rachenorden und d ie D ruiden  
in  D eliabar eine ähnliche Anfrage erhalten. D er R edaktion ist n icht 
bekannt ob es im  Fall der Fälle nun dem  Fürstenhofe, dem  D rachenorden 
oder gar dem  König oder Prim issimo obliegen  w ürde der B itte aus E l K ash 
stattzugeben. 
Gerüchten zufolge sollen  sow ohl die Schw arztempler a ls auch die in  E l 
Kash ansässige „Schw arze H and“ ein  großes Interesse an dem  D olch  haben. 
Anmerkung der R edaktion: U nseriöse Z eitungen  w ürden jetzt um  die 
Ausleihe einen reißerischen A rtikel über gigantisches K omplott verfassen. 
D ie Gazetta d i F ridonia dagegen steht selbstredend w eiterhin für serösie 
Berichterstattung auf Tatsachen und nicht auf den  Aussagen eines 
w ahnw itzigen B ruders der Templer der reinigenden F lamme 
Aturiens B eziehungen zu seiner Exkolon ie K eotara w aren  stets sehr gut, 
w urden jedoch vor zw ei Jahren getrübt, a ls das berühmte aturiansiche 
Kontor in  K eotara w egen Insolvenzverschleppung, H andel m it illegalen 
O livenzertifikaten und H ehlerei m it des Schahs K ronjuw elen  vom  
H afenrat zw angsw eise geschlossen w urde. D ennoch gibt es auch w eiterh in 
einen regen Austausch an W aren und Informationen. 
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Expansion  im  Ausland  

D as Kontor M artello - d 'Amato zeigt 
E rfolge und man denkt über die 
E röffnung eines zw eiten K ontors in  der 
a lten H eimat des H errn von G rindew ald  
nach. A turianische W aren  lassen sich  
auf E irinn sicher m indestens ebensogut 
verkaufen  w ie in  Takara.. Auf einer 

Reise nach V inland konnte der H err von G rindew ald  neue 
H andelsbeziehungen für das K ontor anknüpfen. N euer G eschäftspartner 
aus dem  Königreich Burgund:   

H err Lothar von E ichen zu E ikenhagen und H ennest 
1. R itter von B lankenberg und R itter Burgunds 

D ie ersten Aufträge sind schon eingegangen und H err von E ichen  w ill das 
H andelshaus auch dem  G rafen von B lankenberg anempfehlen . 

D ie B ezüge aus der Quartalsabrechnung w erden den d 'Amatos sicher nicht 
ungelegen kommen. 

 

W issensw ertes     

W ir konnten im  letzten M onat eine B efragung eines M agisters zum  
Thema: "Seltsam e W esen und Ihre Götzenverehrung" durchführen . D abei 
erfuhren w ir einiges über die verdrehte W elt der Gnome. N ach den Thesen 
des M agisters, der seinen N amen nicht nennen w ollte, sind gnom ische 
Tempel für den normalen  Aturianer von einer M aschine nicht zu  
unterscheiden. N ach der These dieses M annes w ird das Interesse der 
gnom ischen Gottheiten m ehr und m ehr gew eckt, je komplizierter die Idee 
ist. D ie Gottheiten  greifen dann in  den  Ablauf der M aschine ein , um  
bestimmte R esultate zu erzielen. N ach diesem  Satz ist es uns gelungen , das 
Interview  zu beenden und uns w ieder sinnvollen  D ingen  zuzuw enden. 
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D as P rincipale Landestheater gibt Spielplan  bekannt 

Jedes Jahr zum  Anfang der F rühlingsmonate gibt das Principale 
Landestheater zu F ridoniaseinen Spielplan für die neue Saison bekannt. 
Auch dieses Jahr präsentiert die Bühne d ie gesam te Bandbreite ihres 
Könnens. 

D en Anfang macht eine Fabel aus der F eder des jungen und noch 
w eitgehend unbekannten A utors B eppo A rgosta. H auptakteure in  der 
tierischen H andlung sind die zw ei Legehennen G isella  und Ludm illa , die 
sich in  w itzig-humoristischer A rt gegen den tyrannischen H ahn G eronimo 
w ehren, der auf brutale W eise den H ühnerstall beherrscht. 

E s folgen zw ei Komödien von N iccolo Lavazzo und Sebastiano 
Respiranza, w elcher letztes Jahr seinen D ebüt in  Staatstheater gab. 
E rstere beschreibt die W irren einer H ochzeitsvorbereitung, letztere befasst 
sich m it einem  N achbarschaftsstreit, bei dem  es hauptsächlich um  eine 
M ilchkuh geht. 

D en H öhepunkt der Saison bildet natürlich w ieder einmal der berühmte 
Autor Pepito Spezagutti. Seine D ramen in  sechs Akten prägten die 
Theaterkultur des Königreiches derart, dass man bereits von der K unstform  
des „Spezaguttinischen D ramas“ spricht. 

D ieses Jahr w ird er das geneigte Publikum  m it einer phantastischen 
Geschichte über einen K rieger des D rachenordens erfreuen. D er junge 
Angelo zieht von Zuhause aus, um  dieser w ohl edlen G emeinschaft 
beizutreten. D och auf dem  W eg zur A cadem ia del D rago in  Caldaron 
schlägt das Schicksal in mannigfaltiger W eise zu . E r w ird  in  eine ferne 
W elt entrückt, in  w elcher es spannende Abenteuer und Prüfungen zu 
bestehen gibt, b is er w ieder zurückkehren kann. Ob er schließlich d ie 
Academ ia erreichen w ird, b leibt zu beantw orten. 

D er H erbst ist traditionell d ie Z eitpunkt für die große Operette von 
E rnesto Pagallo, der d ie Bürger F ridonias schon seit Dekaden m it seinen 
Kompositionen erfreut. Auch dieses Jahr konnte er d ie Sopranistin  Loretta 
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Passionetti gew innen, die letztes Jahr d ie M engen m it ihrer gew altigen  
Stimme in  Ekstase geraten lies.  

D en Abschluss bildet w ie jedes Jahr das „Spiel auf dem  H of“ zur 
W intersonnenw ende, das auf einer extra errichteten  Bühne auf dem  
Vorplatz des Landestheaters vollzogen w ird. D as Publikum  w ird von 
Szene zu Szene mehr in  die  H andlung m iteinbezogen, so dass schließlich  
das ganze G elände eine einzige Schauspielbühne w ird. N ach dem  letzten 
„V orhang“ endet die Saison des Staatstheaters m it einem  großen 
Feuerw erk, dass d ie H erzen der B ew ohner von F ridonia immer w ieder 
höher schlagen lässt. 
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  K unst und K urzw eil    

 
H old bin  ich einer H olden.  
W arum? W eiß ich sehr gut.  
 
Seit ich der H olden diene,  
w ächst m einer L iebe G lut.  
 
 
H old bin  ich einer H olden.  
W arum? W eiß ich sehr gut.  
 
Je schöner und je schöner erscheint die Zaub'rin mir;  
Je lieber und je lieber hängt Sinn und Herz an ihr.  
 
 
H old bin  ich einer H olden.  
W arum? W eiß ich sehr gut.  
 
Seit ich der H olden diene,  
w ächst m einer L iebe G lut.  
 
 
H old bin  ich einer H olden.  
W arum? W eiß ich sehr gut.  
 
W enn ich M inne fände,  
D ann m ein Leben schw ände,  
 
U nd ich neu erstände,  
W ürb' ich w ieder,  
 
W ieder um  dieß W eib. 
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  D er fridonische H andelsprophet   

Schw erpunktthem a: G ebäck 

status quostatus quostatus quostatus quo – Es w ird zu Tee gereicht oder zum Kaffee, Nachmittags oder am  
Abend beim  Ball, süß oder gesalzen, kunstvoll kreiert oder schlicht – der 
Fridonen liebste Knabberei ist nach w ie vor das Gebäck. 

Der Begriff umfasst dabei einen Bereich vom  profanen Seemanns-K eks für 
lange Seereisen bis hin zur kunstvollen K reation erlesener Pralinen. 

B innenmarktB innenmarktB innenmarktB innenmarkt –  In  K lassiker der hiesigen Backkunst ist nach w ie vor der 
Panvigo, ein  Kuchen aus w eichem  Teig m it kandierten  F rüchten. D ieser 
w ird von seinem  V igone aus, w o er seinen U rsprung fand, in  ganz 
F ridonia vermarktet. 

E in w eiteres in ländisches und sehr beliebtes G ebäck sind die G rissini; 
dünne mürbe B rotstangen aus H efeteig. D er V ielfalt an  Variationen sind  
hier keine G renzen gesetzt. E r w ird in  jeder ordentlichen Backstube 
angeboten und verkauft –  mal frisch vom  B lech  oder getrocknet für lange 
H altbarkeit um  sie auf R eisen zu genießen. 

AußenhandelAußenhandelAußenhandelAußenhandel –  E s ist hinlänglich bekannt, dass sich  einzig haltbare 
Backw aren  für den Export e ignen. Som it w ird der Panvigo, so beliebt er in  
F ridonia bei ausländischen Gästen auch immer sein  mag, nie w irklich ein  
respektables  H andelsgut. 

E inzig erw ähnensw ert sind an dieser Stelle die F ridonischen  H artkekse, d ie 
speziell für d ie Seefahrt hergestellt und direkt am  H afen an d ie Seeleute 
verkauft w erden. Sie finden stets begeisterte Abnehmer. 

PrognosePrognosePrognosePrognose –  Sollte in  naher Zukunft ein  findiger Bäckerm eister einen W eg 
finden, den Panvigo bei gleich bleibender Qualität hinsichtlich  Geschmack 
und Konsistenz auch länger haltbar zu machen, so w ird  sich der 
Außenhandel sicherlich steigern können. D a dies aber in  absehbarer Z eit 
w ahrscheinlich nicht ergeben w ird sich der H andel m it Backw aren w ohl 
auf den B innenmarkt konzentrieren. U nd hier die die K uchenstücke bereits 
unter den großen  Fam ilien w ie den Rossottis und den  Andreottis verteilt. 
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  W arenkorb Fridonias   

 

W ein, einheim isch ...................... 1  Fass .................. 39 K reuzer 

W ein, importiert......................... 1  Fass .................. 49 K reuzer 

B ier ............................................. 1  Fass .................. 40 K reuzer 

Rauchkraut ............................. 1 kg .................... 24 K reuzer 
Salz ........................................ 1 kg .................... 38  K reuzer 
Zucker ........................................ 1  kg ...................... 21 K reuzer  
Gew ürze .................................. 1 kg .................... 81 K reuzer 

Tee .............................................. 1  kg ...................... 61 K reuzer  
Kerzen ........................................ 1  D utzend............ 10 1/2 K reuzer 

W ollstoff ................................. 1 qm ................... 17  K reuzer 

edles Tuch ................................ 1 qm ................... 65  K reuzer 

Seide ........................................... 1  qm ..................... 85 K reuzer 

Leder, gebräuchlich .................. 1 qm ................... 18 1/2 K reuzer 
Pelz (Fuchs) ............................... 1  qm ..................... 30 K reuzer 

Pelz (N erz) ................................. 1  qm ..................... 40 K reuzer 

H olz ........................................ 1 cbm .................. 42 K reuzer 
Schaf ....................................... 1 Stück ............... 325 K reuzer 
M ilchkuh ................................. 1 Stück ............... 640 K reuzer 

Pferd (A rbeitstier) ...................... 1  Stück ................. 590  K reuzer 

Pferd (Reittier, edel) ................... 1  Stück ................. 820 K reuzer 

Pferd (R eittier, Schlacht) ........... 1  Stück ................. 1 .250 K reuzer 

Schw ert (kurz)............................ 1  Stück ................. 455 K reuzer 

Schw ert (lang) ............................ 1  Stück ................. 520 K reuzer 

K ettenhemd ................................ 1  Stück ................. 785 K reuzer 

Gesellenlohn ............................... 1  Tag .................... 3  1/2 K reuzer 

Söldnerlohn ............................... 1  Tag .................... 5  K reuzer 

Söldnerlohn (ausgebildet) ........... 1  Tag .................... 9  1/2 K reuzer 
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Blick über den  Tellerrand 

08. - 10 .04.2011 Thorlande 7 „A ltes W issen“ in  B exbach 

21.05.2011 Tanz-/Kampftraining des A turien  e.V . in  Karlsruhe 

18.06.2011 Tanz-/Kampftraining des A turien  e.V . in  Karlsruhe 

25.06.2011 F ridonisches Tanztraining in  Karlsruhe 

30.07.2011 „R ekrutentag“ am  Prestelsee bei G raben-N eudorf 

06.08.2011 F ridonisches Tanztraining in  Karlsruhe 

17.09.2011 F ridonisches Tanztraining in  Karlsruhe 

14. - 16 .10.2011 F ridonia-Con „gw end iaur - v isione" in  B exbach 

 

 

 

 

Verehrte L eserschaft 

U m die regelmäßige H erausgabe unserer Zeitung zu ermöglichen, b ittet das 
Scriptorium  um  die E insendung der nächsten B eiträge bis spätestens zum  
1. O ttobre 1011 
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